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Fragen der Theologie und des religiösen Le
La Salelte der nannten S1C „La Belle Dame un das olk hat

ihr den Namen der Madonna TIränen gegeben Sie
In Frankreich 1st diesem Herbst teierlich un untfiei sagte den Kindern Kommt naher, Kinder, urchtet
großer Beteiligung des gläubigen Volkes das hundert- Euch ıcht Ich bin hier, Euch C11NC große Neuigkeıit

ZzU Wenn INe1N Volk sıch ıcht unterwerfenjahrige Jubilaum der Erscheinung der Muttergottes auf
dem Berge La Salette begangen worden Frankreich 15t 111 bın ich CZWUNSCNH, den Arm Ce1NES Sohnes los-
das Land der Marienverehrung und das Land der Ma- zulassen Er 1st1 schwer un: lastet sehr, dafß ich

ıhn ıcht mehr halten kann Seit der Zeıt da iıch fürrienerscheinungen; hat berühmte heilige Stätten, die
sich Paray-le-Monial La Salette Lourdes Pontmain Euch leide Wenn ich 111 daß iIne1in Sohn Euch nıcht
NENNCN VO  j Frankreich 8115 das Drängen auf die Ver- preisgibt MU ich ihn ununterbrochen bitten fur Euch

und Ihr achtet dessen icht Ihr könnt beten und tun,kündigung des Dogmas von der Unbefileckten Empfäng-
N1IS Und waäahrend 1111 September dieses Jahres die el Ihr wollt Ihr könnt nıemals die Mühe Ver-

gewaltigen Prozessionen der Pılger nach La Salette, gelten, die ich für Euch auf mich habe
der 1800 Meter ohe liegenden Basılıka der hei- habe Euch Tage Arbeiten gegeben (spricht
ligen Stätte, hinaufstiegen, agte gleichzeıitig dem die Jungfrau Namen Gottes), iıch habe 199088 den s1Cc  b-
nahe gelegenen Grenoble der Marianische Kongreß der ten vorbehalten, un Inan 11 ihn INır nıcht, zubilli-
sıch mıt der Diskussion über die VO:  Al den ort Ver- SCH Die Karrenlenker können nıcht schworen, ohne
sammel'ten erhoffte eUuUe Dogmenverkündigung VOon der den Namen INC1INES Sohnes darunterzumengen. Diese
Mıterlöserschaft ariens befaßte beiden Dinge sınd C5S, die den Arm C1NEs Sohnes
Erscheinungen wW1e die, die September 1846 auf schwer machen.
dem Berge Von La Salette stattfand gehören ıcht Im Sommer gehen NUur Cin Paar etiwas altere Frauen

die Messe, die anderen arbeiten Sonntag den SanzZCchden Dingen, die die katholische Weli; glauben VeOCI -

pflichtet ist sondern ZzUum Bereich Privatoffen- Sommer über, und 1111 Winter wenn SIC nıcht 15SCNH,
barungen die dıe Kirche NUur als S  g bestätigt und W: S1IC tun ollen, gehen s1C NUr die Messe, sich
deren Botschaft S1IC als heilsam für das christliche Leben über den Glauben Justig machen. In der Fastenzeit
beglaubigt hat Der Christ 1st ZWAar durch das Zeugnis gehen SIC ZUu MetßgerWIeE Hunde
der Heiligen Schrift verplflichtet die Möglichkeit über- „Wenn S1C siıch bekehren, werden die Steine, die Felsen
naturlicher Erscheinungen heiliger Wirklichkeiten ZU Hügel VO:  ; Getreide werden und die Felder werden
y]auben, aber die Kirche verlangt ıcht eben diese Saaten empfangen Von den Feldern (Die „schöne
spezielle prıvate Erscheinung Uun! Botschaft als eC1iNE” Tau sagte 1€s Patoıis.)

Wenn die Ernten verderben, 15L CS NULr uresolche anzuerkennen Der Herr erschien Alten
Testament dreifacher Mannesgestalt dem Abraham., Schuld habe CS Euch VOT15CS Jahr geze1gt
der Engel Gabriel erschien entliehener Jünglings- den Kartoffeln
gestalt dem Tobias, Christus erschien den Seinen nach Wohlan Kinder sagt das e1ineN ganzech
sC1Ner Auferstehung un erschien auch dem Paulus „als oalk c

dem legten der Apostel” Wie WITr 1€Ss glauben, kann Die französischen katholischen Zeitungen un:! Zeit-
CS un auch nıcht unmöglich vorkommen, daß die He:i- schriften, die sıch mıiıt dieser Botschaft beschäftigen,
lıgen des Himmels deren höchste Maria 1st iıhrem sind Ss1 darüber CIN1S, dafß S1E die heutige Zeit noch
CISENCN verklärten Leib oder entliehenen Ge- mehr als die Vergangenheit angeht Die Madonna
talt den Gläubigen noch heute erscheinen Unser Ver- TIräanen klagt über die Entweihung des Sonntags, ber

stand des 2 Jahrhunderts ne1gt jedoch dazu, die Entweihung des Namens Christi, über die Miß-
Zustimmung zurückzuhalten gegenüber der eigentlichen achtung der Fasten dıe Verkennung der Heimsuchungen
Erscheinung als solcher un: sich rückhaltlos NUr der als trafen Gottes Dies alles geschieht zweifellos
Botschaft öffnen, die auf diesem wunderbaren Weg uUunNnserer Zeıt noch WClli größerem Mafße als VOI

uns gekommen ist Die Berichte der französischen 100 Jahren ber zugleich hat sıch die Jungfrau auf
katholischen Zeıtungen und Zeitschriften ber die Feier dem Berg La alette als die Fürsprecherin erkennen
Von La alette ınterpretieren enn auch VOLr allem diese gegeben, die unaufhörlich für uns bittet und den —

bei aller Bereitschaft die Fakten als Fakten gläubig chenden Arr ihres Sohnes zurückhalt da den Sun-
anzunehmen Das hat allerdings auch C1iNen besonderen der nıcht zerschmettere Das olk hat ihr darum den
Grund darın, die Botschaft“ Von La Salette Namen Versöhnerin der Sunder gegeben Als diese
mer noch aufs hoöchste ktuell ja aktueller als VOTFr nehmen die Befürworter des Dogmas VvVon Maria
hundert Jahren ist als der Miıttlerin aller Gnaden un: Miterlöserin ZUTX
Die Geschichte Von La Salette 1st diese Am 19 Sep- Zeugın während der Tagung Grenoble, betont
tember 1546 erschien die Allerseligste Jungfrau ZzZwel Zu Beispiel La Cro1x (6 September g1N8 e5

französischen Hirtenkindern, der 14jährigen elanie C1INe streng doktrinale Definition, die Von allen
und dem 10jährıigen Maxımin, der Einöde der Dau- Kinzelerscheinungen absehen mußte, die sıch aber doch
phineeberge als e1iNe schöne Tau Iränen Die Kin- durch solche Ereignisse WIe die Erscheinung der Ver-
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HJie :z_ö?iud a  lette Gebote 8 von se jer spreche wasWir k  Astellen längere Betrachtungen über theologische 13t als die Stimme dessen, der über unsecre Wirklichkeit
hinaus der Allerwirklichste ist Bis ı11 unsere unbewußteIrage A die uns weniger dringlich scheinen möchte: P

über die Möglichkeit der Tränen, des Schmerzes, des Rangordnung der Gebote Gottes ist pegen
Leidens bei der allerseligsten Jungfrau, die Ja an der Willen, die Skepsis der letsten Jahrhunderte uns

Christen eingedrungen, Darauf We18s8 un die Botschaftvollkommenen Seligkeit Gottes 9eilnimmt; aber 5

sagt ZUM Beispiel Stanislas Fumet 1 ‚La Vie Spiri- VO  - La Salette.
tuelle“ Was können WIT AuUSSsagen über die Scligkeit Alle mit La alette zusammenhängenden Fragen sind
Gottes? Wir NUusschn Ja auch die Wirklichkcit. einNner übrigens kürzlich vVon (G(Gaetan Bernovwville ; Buch ä
Liebe ZUu SsSCINCGS Erbarmens, C1INCS Verlangens nach La Salette“ (erschienen bei Albin Michel) schr klug
uUunscrer Liebe hinnehmen, SCING Hinneigung ZUu uns, die und vielleicht abschließend dargestellt worden die Pro- 8i
bis Z Menschwerdung und dem „eiden C1INGS Sohnes bleme der Charaktere der eiden Kinder, die die Bot-
[ührt, SCINET Menschwerdung, die sich ständig erneuert schaft erhielten und d  . — keine Heiligen geworden sind
ım Geheimnis der Eucharistie Wir €  n gewohnheits- die Prüfung der langen Kontroversen, die hinsichtlich
mäßig (jedoch ını Recht) daß uUunser Sünden Christus der Authentizität cde1ı Erscheinung stattgefunden haben,
sTELSs aufs NCUuUE kreuzigen Jaher können uns die die jahrelange Ablehnung ihrer Authentizität durch en
Zeichen des Schmerzes in Erscheinung der Multter- heiligen Pfarrer Von Ars, die leidenschaftliche Partei-
gottes (zum mindesten als Erscheinung‘) auch nicht VeOeIr- nahme Le6on Bloys für das sogenannte Geheimnis (
wundern Wir, die Menschheit WIT tun jedenfalls lanies (das S16 erst 33 Jahre späater veröffentlicht hat
alles, diesen Schmerz lebendig Zu erhalten. un cdas der Heilige Stuhl als nıcht authentisch zurück-
Die Botschaft selber aber, die den Kindern auf dem hat) uUSW Bernoville 1St eın bekannter Histo-
Berg VO  } La Salette übergeben worden ist, kann den riker der Geschichte der französischen Religiosität
heutigen Christen ı der Tat erneut auf wichtige den etzten drei Jahrhunderten
Einsıcht Vverwelisen Maria über die Sünden „ihres
Volkes aber S1IC weınt icht über unseTe Ungerechtig-
keıt nNnsere Lügen oder Gewalttaten, sondern über Die liturgische eWegUNg in Frankreich
SeCrecen Mangel Ehrfurcht VOL Gott Sind da nicht
die geringsten unserer Sünden, fragt C1iNn Aufsatz Die lıturgische Bewegung hat s1 Frankreich dem
La Vie Spirituelle (D Dubarle, Le profond du Jahre 943 Paris gegründeten ‚„‚Centre de Pasto-

IMNCSSARC de la Vierge Pleurs “ die Sünden, die amn rale liturgique einen Mittelpunkt geschaffen Dieses 56

wenıgsten schaden die Mißachtung des Sonntags, der Institut hat s1 ZWeE1 Ziele gesetzt wieder die große
Mißbrauch des Namens Gottes, die Übertretung der lıturgische Tradition der Kirche anzuknüpfen und die
Fastengebote”? Alles Gebote die mi1t der natürlichen Pfarrgemeinden azu erziehen, Aaus dem Schatze die-
Moral nichts A tun haben! ber eben darin esteht SCr Tradition schöpfen Ziweitens aber die Aaus der
ihre Bedeutung SIC verlangen den schlichten Gehorsam pfarrlichen Arbeit nachdem die Pfarrgemeinde einmal
VOT dem auf uns einbrechenden Willen Gottes 112 vollem und bewußtem Besite C1INCGSs liturgischen Le
Nun ist es sicher EC11C Tatsache, daß auch ernäste Chri- bens ıst sich ergebenden Forderungen auf Neuformung
sten sich heute EiINe solche Sünde leichter verzeihen als und Wandlung des liturgischen Lebens ZUu studieren

Salettejede andere Die Erscheinung Von La und der liturgischen Bewegung Richtung Zu geben,
Sagı D Dubarle, „soll uns vielleicht VOTr allem ın die Das Institut baut sich nach zweijähriger Arbeitserfah-
große, furchtbare Wichtigkeit dieser Fehler ur das KC» rung folgendermaßen auf 1n Ausschufß ungelähr
yamtle christliche Valk eErinnern, [ast kollektiver F’ehler, Prieastern beaufsichtigt und leitet geine Arbeit. Jeden
NÖ zahlreich sind die, lie qie gich erlauben. hı Monat vereinigt dann Studientagung, llt‘ J1 den
Wichtigkeit uncd Schwere 18l ur 111 christliches Volk Missionsbenediktinern Or Vanves stattfindet, C1iNG
in KCW1I8SCHM Sinne allererster Ordnung, denn UNSECI'C Reihe on liturgischen F’achleuten, 1n bestimm C

grundlegende Verpllichtung u"H Christen 151 C8, aun liturgisches Problem Zu studieren Weiter treffen gich
Jesus Christus zu glauben und darum UNSETC Glauben, jedes Jahr ungefähr Prieater und Laien drei Tage

Zugehörigkeit Zu Christug 18 11 lie Außeren lang, sich übeı bestimmte liturgische ragen
Gesten hinein Zu bezeugen, Gesten, lie uUunSsCcr allgemeinem Interesse AN| unterhalten \
christlichen „eben den Charakter der Gemeinschaft Das „Centre de Pastorale liturgique" gibt C1LINE Reihe
geben, der ihm NÖl 181 ( Schriften und Zeitschriften heraus, lie SC1NCIMN Ziele
Vielleicht handelt C8 sich letzten Kndes nicht einmna] der liturgischen Bildung on Klerus und Laien odeı

darum, daß Wir CH nicht wichtig Kenußg nehmen, dem Stucium liturgischer F’ragen dienen gollen. Seine
Un  ‘6 Glauben ı  in gemeinschaftlichen, in Ööffentlichen wichtigste Vierteljahresschrift il „Lü Maison-Dieu“,
Leben Aun Auadruclke Zzu bringen, gondern darum, dn neben ihr steht dlie den l’ragen der lkirchlichen Kunsat
auch gläubigen Christen die wirklich ungebrochene gewidmete Monataschrift ..14°Al't Saecre“. Jnter dem
Gewißheit O1 der allmächtigen Wirkliechkeit uncd (je= 1  11  tel ‚Lex orancdi" erscheint eine Keihe wissenschalt.
genwart dea persönlichen Gottes fehlt AO daf UNN d  1e licher Unterauchungen über liturgische Vragen, unter
Stimme UNSCFreR natürlichen Gewissena, cdiese 1 dem v  Litel „Cilarte Dieu eine xeihe Kinführungen
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